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Die Zeitung und Propinzial- 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Ant, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 

Ad Befltage. 
. Alle 

reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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nn Berlin, vom 17. Februar. 
>= In Gegenwart f i 
1) des e RTL NED Grafen von Brandenburg, 
2) des Staats⸗Miniſters von Ladenberg, 
3) des Staats⸗Miniſters Freiherrn von Manteuffel, 
4) des Staats⸗Miniſters von Strotha, 
5) des Staats⸗Minſſters von der Heydt, 
6) des Staats⸗Miniſters von Rabe, 
5 Staats⸗Miniſters Simons. 
a 
ſtern, welche am 6ten d. 
Artikel 108 der Verfaſſungs Urkunde vom 31, 
nachträglich abgenommen werden. Zu dem Ende war nach der inzwiſchen 
erfolgten Geneſung des Staats-Minifters von Ladenberg das Stagts⸗Mi⸗ 
nifterium am heutigen Tage zuſammengetreten. Nachdem der Minifter- 
Präſident die Anweſenden an den Zweck der Zuſammenkunft erinnert hatte, 
wurde dem Staats⸗Miniſter von Ladenberg die Formel des von ihm zu 
leiſtenden Eides durch den unterzeichneten Protokollführer dahin vorgelefenk 
Sie ſchworen zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß Sie 
Sr. Mafeſtät dem Könige treu und gehorſam fein und die Verfaſſung 
gewiſſenhaft beobachten wollen. 


Zugleich wurde bemerkt, daß der Eid, unter Aufhebung der Schwurfinger, 


durch Ausſprechen der Wort: 
Ich (Vor- und Zuname) ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe! 


zu leiſten ſei, wobei es ihm anheimgeſtellt bleibe, am Schluſſe die ſeinem 


religiöſen Bekenntniſſe entſprechende Bekräfligungoformel hinzuzufügen. 
Der Staats-Miniſter von Ladenberg leiſtete hierauf den Eid, indem 
er, brach Aufhebung der Schwurfinger der rechten Hand, die Eidesworte 
ausſprach: 8 j 
7 Adalbert von Ladenberg ſchwöre es, ſo wahr mir Gott 
elfe! 
Es iſt darüber das gegenwärtige Protokoll aufgenommen, vorgeleſen, 
genehmigt und von ſämmtlichen Anweſenden unterſchrieben worden. 
(gez.) Adalbert von Ladenberg. 
(bgzez.) Graf von Brandenburg. von Manteuffel. 
von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons. 
Geſchehen wie oben. 2 N 5 
in (.zgez.) Coſtenoble, Geheimer Ober⸗Finanzrath, 
i i als Protokollführer. 


y 5. en 8 89 a 8 

A Deutſchland. N 
Berlin, 18. Februar. Nach Eröffnung der heutigen Sitzung der er⸗ 
ſten Kammer wird ein Schreiben des Peiniflerprä denten verleſen, in 
welchem die verfaſſungsmaßige Vereidigung des Miniſter v. La denberg 

mitgetheilt und das Protokoll über dieſelbe überreicht wird. . 
y Ueber das in der letzten Sitzung berathene und angenommene Heff⸗ 
terſche Amendement, die Mecklenburger Angelegenheit betreffend, wird, 
nachdem Abg. Kühne dagegen, Abg. v. Itzenplitz dafür geſprochen hat, 


namentlich abgeſtimmt, und daſſelbe wiederholt mit 78 gegen 56 Stimmen 


angenommen. 


Es folgt die Berathung über den Bericht, betreffend die Abänderung 
i e Die Commiſſions⸗Anträge werden von der Kammer 
gene migt. t Kir 
Ebenſo wird der Commiffions-Antrag, betreffend die Gewährung einer 
Beißülfe aus der Staatskaſſe an die Meliorations⸗ Societät der Borker 
Haide, angenommen. N 
er letzte Punkt der Tagesordnung, der Bericht über den Dier- 
gardtſchen Antrag wird zur Debatte geſtellt. Der Herr Handelsminiſter 
erklärt, die Regierung werde Nichts verſaͤumen, um die Nachtheile zu be⸗ 
ſeitigen, welche Preußen aus dem holländiſch⸗belgiſchen Vertrage vom 29. 
Juli 1846 erwachſen. Die Regierung ſei einverſtanden mit der Nothwendig⸗ 
keit, den Zollpereinstarif abzuändern und ſehne ſich nach dem Augenblicke, 
die nöthigen Einrichtungen zu treffen. Er habe deshalb gegen den Com⸗ 
miſſionsantrag Nichts einzuwenden. 2 zit 
= Der Commiſſſonsantrag wird ſchließlich mit großer Majorität ange- 
nommen und um 2½ Uhr die Sitzung geſchloſſen. 5 5 
Berlin, 18. Februar. In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer bringt zunächſt der Abg. Stiehl einen Antrag, die Berathung des 
Preßgeſetzes betreffend ein, dahin gehend, daß 1) die Berathung nicht mehr 
ſtatt finde; 2) nur die Frage geſtellt werde, ob die Kammer der Verordnung 


M peiilgie Sul 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A H. G. Effeubart. ns | 
No. 42. Dienſtag, den 19. Februar 1850. 0 


ch dem Befehle Sr. Majeſtät des Königs ſoll denjenigen Mini ⸗ 
ſtern, welche am M. durch Krankheit verhindert waren, an der 
feierlichen ung der Verfaffung theilzunehmen, der von ihnen nach 

g * ö Januar d. J. zu leiſtende 
Eid von dem Minifter-Präfiventen im verſammelten Stagts⸗Miniſterium 


Pränumerations⸗Preis ® 
£ pro Quartal a 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 1¼ ſgr. 
e 
Expedition: 
Krautmarkt NE 1053, 


7057580 


* 131 7 an n e ee een 

vom 30. Juni ihre Genehmigung ertheilen will? 3) zu beſchließen, ob 
und in wie weit ſie den bei den §§. 4, 5, 10, 12, 18, 20 und 34 der 
Verordnung, gemäß der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen 
ihre Zuſtimmung zu ertheilen Willens ſei, und 4) behufs Ausführung dieſes 


Antrages die Commiſſion, welche jene Verordnungen geprüft hat, wieder 
zu berufen. 55 553 


Der Praͤſident bemerkt, daß er es für unmöglich halte, bei fo drin» 


genden Arbeiten das Preßgeſetz noch zur Berathung zu bringen. Abgeord. 


Stiehl ſpricht für ſeinen Antrag, er hält es nicht für wohlgethan, eine 
für das Volk fo hochwichtige Angelegenheit in einer, man kann wohl fagen, 


unwürdigen Haſt zu erledigen. Der Miniſter des Innern: Ein Theil der 
Preſſe habe den Eid in einer Weiſe beſprochen, daß man am beſten erſieht, 


veranlaßt. a 5 8 ; KR NN 
Die Kammer geht hierauf über den Stiehlſchen Antrag zur Zages- 
ordnung über. „ 
Abg. v. Bardeleben findet in einer vorgeſtern von dem Miniſter 
des Innern gethanen Aeußerung, daß das Minifterium auf Grund des . 
63 berechtigt fein könnte, das Preßgeſetz zu revediren, wenn die Kammer 
deren Berathung nicht vornimmt, eine Drohung. Er bedauerte, daß auf 


dieſe Weiſe die Achtung vor der conſtitutionellen Regierungsform hintan 
geſetzt und die Hoffnung auf Verſöhnung vereitelt werde. 


Der Miniſter 


des Innern erwiedert, er habe nur die Nothwendigkeit einer Octroyirung 


vermieden ſehen wollen. N 1 33 

Der übrige Theil der Sitzung beſchäftigte ſich, nachdem das von dem 
Abg. Urlichs zum Clubgeſetze eingebrachte Amendement wiederholt mit 
153 gegen 141 Stimmen angenommen worden, mit der fortgeſetzten Be⸗ 
rathung der Gemeinde ⸗Ordnung. 5 


Berlin, 17. Februar. Zu dem geftern auszüglich mitgetheilten Com⸗ 


welcher die Abſchaffung der ſucceſſiven Haftbarkeit der bei einem Preßver⸗ 
Per intereſſirenden Personen rechtfertigt. Nach §. 12 des octropirten 


i sepgefeges haftet mal der Verfaſſer, dann erſt der Herausgeber, dann 


der Verleger oder Commiſſionair, und zuletzt erſt Drucker und Verbreiter 
für den Juhalt einer Druckſchrift. Keiner dieſer Intereſſenten kann ver- 
folgt werden, ſo lange einer der in der Reihenfolge vorhergehende bekannt 
und im Bereiche der richterlichen Gewalt des Staates iſt. Durch An⸗ 
nahme der Königl. Proposition vom 7. Januar iſt dieſes Spſtem aufgege⸗ 
ben worden, und die Commiſſion ſchlägt daher vor, Verfaſſer, Herausge⸗ 
ber und Verleger oder Commiſſtonair gleichmäßig und unbedingt verant- 


wortlich zu machen, Drucker und Verbreiter dagegen dann als ſtrafbar zu 


bezeichnen, wenn der Beweis der Mitſchuld gegen ſie geführt er kann 
1 4 . u 0 


J 


N nft. 3.) 

— Die Mennoniten, welche in Preußen leben, find in Folge der 
ihnen zuſtehenden Militairfreiheit bisber zu einer beſonderen Steuerzahlung 
angehalten worden, deren Betrag nach dem Etat für 1850 ſich bis auf jährlich 


miſſionsbericht über das Preßgeſetz iſt ein Nachtrag ausgegeben worden, 


6622 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. beläuft. * Auf den Antrag des Herrn Becke ⸗ 


b N n 2 8 { n bat in Folge deffen im Januar⸗Monat abermals 
rath hat die Budget e ee daß die Verfaſſung jede * f 3 at aberm 
5 


Einnabme der 55 0 
8000 Thlr. mehr k PET als im vorhergehenden Dezember-Monat. 
1 1 1 Rt u 25 = 5 55 8 7 = 0 E 8 
Breslau, 13. Februar. Der Prozeß gegen den Bürge weitet Boſſet 1 
und Genoſſen, wegen Aufruhrs in Anflagezuftand verſetzt, begann heute 
morgen. Es ſind 34 Angeklagte; noch Einer bat ſich, wie es beißt, aus 
Verzweiflung über die ihm drohende Unterſuchung kürzlich das Leben ge⸗ 
nommen. Die Anklage ſtützt ſich darauf, daß im November 1848 in Bern⸗ 
ſtadt ein Sicherbeitsausſchuß gebildet wurde, welcher in einem Aufruf an 
die umliegenden Landgemeinden zum bewaffneten Zuzuge nach Breslau auf⸗ 


Befreiung von Militairdienſt aufgehoben, beſchloſſen, dieſen Betrag im Ein- 
-E z ſtreichen. * Nee ene 
— Die geſtrige (Sonnabend) Sitzung des Steuerverweige⸗ 
rungs-Prozeſſes begann mit der Anklage gegen den Gutsbeſitzer von 
Bruchhauſen aus Weſtphalen. Auf die Bemerkung des Vertheidigers 
Dorn, daß die Anklage durch die geſtrige Rede des Herrn v. Berg voll⸗ 
ſtändig vernichtet ſei, ſo daß die Staatsanwaltſchaft ſich gegenwartig im 
Zuſtande der Vertheidigung befinde, veranlaßte eine Rüge Seitens des 


Vorſitzenden. Die Verhandlung ſelbſt ergab nichts beſonders zu Erwäh⸗ forderte. Am [iten November begaben ſich etwa 20 Schützen und 80 bis 
nendes. Auch die Anklagen gegen die folgenden Perſonen: den Prediger [100 bewaffnete Bürgerwehrmänner von Bernſtadt nach Oels, wo ihnen 


Schöne aus Grünberg, den Müblenbeſitzer Iwandt aus Schleſien, den 
Buchdruckereibeſitzer Siebert aus Soldin und den Advokaten Meſſerich vom 
Rhein boten kein beſonderes Intereſſe dar, da die Thatſachen mit den frü- 
an Sprache gekommenen durchweg übereinſtimmten. — Man hofft bis 
ittwoch das Endurtheil fällen zu können. — Der Staatsanwalt, Afſeſſor 
Riem, begründete gegen den Angeklagten Meſſerich die Anklage und be⸗ 
antragte das Schuldig. In feinem Plaidoper ſagte er auch u. A.: Die 
Vertheidiger hätten ſchon einige Male die Frage geſtellt, warum die An- 
klage nicht auf Hochverrath gerichtet ſei, es ſchiene ſonach, als geizten 
die Angeklagten danach, die Märtyrerfrone zu erhalten. Auf dieſe Bemer- 
kung erbat ſich der Angeklagte Schulz (Delitzſch) das Wort, um derſel⸗ 
ben entgegenzutreten. Der Gerichtshof zog ſich . und genebmigte 
demſelben nach kurzer Berathung das Verlangen. Der Angeklagte Schulz 
erörterte, die Angeklagten hätten nicht nöthig, ſich erſt um eine Märtyrer⸗ 
krone zu bewerben, denn ein Rückblick in die früheren Zeiten lege ihnen 
die Beſcheidenheit auf, er glaube aber, daß ſie (die Angeklagten) in ihrer 
Handlungsweiſe eine ſolche bewieſen hätten. Es ſtände jeder Partei 
zu, beſcheiden zu ſein. Die Angeklagten ſtänden in dem Selbſtgefühl vor 
den Schranken, für ihre Sache einſtehen zu müſſen. Was aber würde der 
Staatsanwalt dazu ſagen, wenn die Angeklagten die Behauptung aufſtell⸗ 


jedoch der Eintritt in die Stadt verwehrt wurde und ſie gleichzeitig er⸗ 
fuhren, daß die nach Bernſtadt gebrachten Nachrichten von einem in Bres⸗ 
lau ausgebrochenen Kampfe, Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung 
u. ſ. w. falſch ſeien. In Folge deſſen ſendete der Sicherheitsausſchuß noch 
an demſelben Abend einen berubigenden Widerruf an die Landgemeinden 
und löſte ſich auf. ; 2 
Koblenz, 16. Februar. Den Truppen unſeres Armeekorps, und wie 
wir hören, auch denen des Tten, find nunmehr beſtimmte Befehle zugegan⸗ 
gen, gegen die Mitte des nächſten Monats in vollſtändigem mobilen Zu⸗ 
ſtande und in der ganzen Kriegsſtärke zum Ausrücken bereit zu ſein. Die 
Thaͤtigkeit in allen Militair⸗Werkſtaͤtten iſt daher groß. Wohin dieſe Rü⸗ 
ſtungen zielen, iſt zwar Gegenſtand der verſchiedenſten Muthmaßungen, am 
allgemeinſten iſt jedoch die Meinung verbreitet, daß die Streitkräfte auf 
jede Eventualität bereit fein ſollen, ohne daß ein beſtimmtes Ziel vor Au⸗ 
gen lage. (D. Ref.) 
Dresden, 14. Februar. Wir entnehmen aus dem Bericht des zur 
Begutachtung der deutſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit ernannten außer⸗ 
ordentlichen Ausſchuſſes der erſten ſächſiſchen Kammer folgende Stelle: 
„Die Annahme des unterm 26. Mai 1849 vereinbarten Berfaffungs- 
entwurfes war für die Krone Sachſen mit bedeutenden Opfern verknüpft. 


beſtätigt f 


tionsrecht zugeſtehen; es ſoll für die Beſoldung 


Charakter, als ſeit lange nicht. i N 
bedeutende Rückgänge. Man ſchien die Urſache auf den Umſtand zu ſchie⸗ 


ten, derſelbe wolle ſich bei dieſem Prozeſſe die Sporen verdienen? Die 


Erwiderung des Staatsanwalts war im Zuhörerraume nicht zu verſtehen. 
Nachdem noch gegen den Ortsrichter Burckardt und den Müller Jung 
verhandelt worden war, wurde die heutige Verhandlung um 3½ Uhr ge⸗ 
1 und die nächſte Sitzung auf Montag Nachmittag um 8 185 an⸗ 
geſetzt. 2 (C. Z.) 

— Die C. C. giebt die „auf die zuverläſſigſte Quelle ſich ſtüͤtzende 
Erklärung, daß das Gerücht, Graf Eulenburg beziehe aus däniſchen 
oder ſchleswigſchen Kaſſen 2000 Thlr. Tafelgeld, durchweg auf verläumde⸗ 
riſcher Erfindung beruht.“ 
ir erfahren, daß der franzöſiſche Geſandte, Herr von Perſigny, 
bald feine Rückreiſe antreten dürfte. Als ſein Nachfolger wird der jetzige 

franzöſiſche Geſandte zu Dresden, Herr d'André, bezeichnet. Beſtatigt 

ſich dies, ſo dürfen wir die ſich daran knüpfenden Möglichkeiten nicht außer 

Acht laſſen. Den neueſten telegraphiſchen Depeſchen zufolge iſt die ge⸗ 
ſammte Militairgewalt napoleoniſchen Generalen anvertraut worden. 

Herr von Perſigng iſt bekanntlich der Vertraute Ludwig Napoleons. Die 
verſchiedenen Parteien in Frankreich rüſten ſich heimlich und öffentlich; ſie 
ſind überzeugt, daß die endliche Entſcheidung der Kriſis nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen dürfte. Der 24. Februar iſt zu einer Kundgebung 
von der rothen Partei beſtimmt. — Sollte die franzöſiſche Republik viel⸗ 

15 ji 9255 Februar begraben fein und Frankreich am 26ſten einen Kai⸗ 
er haben?. „2 0 i 

Die Nachricht, daß der Miniſter des Innern, Herr von Man⸗ 

. teuffel, zur Herſtellung ſeiner Geſundheit ſich aufs Land begeben werde, 

igt ſich nicht. Herr von Manteuffel erfreut ſich des beſten Wohl⸗ 

E : > 5 

N — Die Verhandlungen der Konferenz zur Berathung von Reformen 

in der Verfaſſung und Verwaltung der preußiſchen Univerfitäten find nun⸗ 

mehr im Druck erſchienen, datirt vom Dezember 1849, 240 Seiten in 
groß Oktav, und an die Intereſſenten, die Profeſſoren der vreußiſchen 
Univerſitäten ausgetheilt worden. Die Regierung hatte bekanntlich Fragen 
vorgelegt, deren Beantwortung die Kommiſſion ſich mit großer Gründlich⸗ 
keit unterzogen hat. Den Studirenden will die Kommiſſion nur ein Peti⸗ 
der außerordeutlichen 

Profeſſoren ein Minimum, für die verſchiedenen Univerſitäten verſchieden, 
feſtgeſtellt werden, für die ordentlichen kein Maximum. 

Nach eingegangenen Nachrichten werden die für das Erfurter 

Parlament erforderlichen Baulichkeiten ſchon vor dem 15. März beendigt 


ſein. - 


— Die Börfe hatte in den letzten Tagen wieder einen ſo bewegten 
Alle Courſe erfuhren mehr oder weniger 


Um ſo mehr muß aber auch die Bereitwilligkeit anerkannt werden, mit 


welcher Se. Majeſtat der König feine Intereſſen dem Geſammtwohle 


Deutſchlands untergeordnet hat. Allerdings läßt der in Frage ſtehende 
Verfaſſungsentwurf zur Zeit noch ſo manche gerechtfertigte Wünſche des 
Volks unbefriedigt; nichts deſtoweniger gewährt derſelbe dem Volke wich⸗ 
tige Rechte fo wie die Möglichkeit, daß auf dem durch dieſe Verfaſſung 
ſelbſtangebahnten Wege noch das Mangelhafte verbeſſert, das Fehlende er⸗ 
ſtrebt werden könne. Zwei Hauptſachen aber finden ſich in dieſer Verfaſ⸗ 
jung. verbrieft, die als unſchätzbare Rechte der Volksfreiheit betrachtet zu 
werden verdienen, die Vertretung bei den Reichstagen durch ein Volkshaus 
und die Einſetzung eines Reichsgerichtes. Unter dieſen Umſtänden und 
weil das Volk das dringende Bedürfniß hat, daß der Zerriſſenheit Deutſch⸗ 


lands endlich einmal ein Ziel geſetzt werde, würde der anterm 26. Mai 


1849 vereinbarte Verfafjungsentwurf als Grundlage für den zu errichten⸗ 


den deutſchen Bundesſtaat anzunehmen, folglich der ſächſiſchen Volks ver⸗ 


tretung die Zustimmung zu dieſem Entwurfe anzurathen ſein, wenn es ſich 


gegenwärtig darum handelte, eine hierſelbſt bezügliche Erklarung abzugeben. 
Allein ſo ſteht der Fall dermalen nicht, vielmehr wird ſich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kammern vorjetzt auf die in der Sitzung des Verwal- 
tungsrathes vom 19. Oktober 1849 gefaßten Beſchlüſſe, ſowie auf die in 
deſſen Folge von der Regierung ergriffenen Maßnahmen zu beſchränken 
haben.““ (St.⸗Anz.) 
Stuttgart. Der Staats⸗Anzeiger enthält von Seiten des Minifte- 
riums des Innen eine Ueberſicht der im Jahre 1849 durch die Mann⸗ 


ſchaft des K. Landjägerkorps ergriffenen und eingelieferten Perſonen. Die 


Zahl dieſer Perſonen iſt 13,994, nämlich 10 Räuber, 1 Brandſtifter, 702 
Diebe, 14 Wilderer, 35 Deſerteurs, 1 entwichener Rekrutirungspflichtiger, 
1434 Landftreiher, 5191 Bettler, 6605 ſonſtige Geſetzes-Uebertreter. 
(Es iſt dabei im Auge zu behalten, daß die angegebenen Zahlen ſich 
auf eine Bevölkerung beziehen, die eben der in der ae Brandenburg 
enthaltenen gleich kommt, noch nicht die Zahl von 2 Millionen 175 K. 

„Luxemburg, 12. Februar. Daß Prinz Heinrich am 19. hier ein⸗ 
treffen werde, um ſeine Stellvertreterſchaft anzutreten, iſt fo gut wie ge= 
wiß. Somit traͤte Luxemburg gleichſam in die Reihe der unabhängigen 
deutſchen Staaten ein. Ob dadurch aber in der That eine größere Un⸗ 
abhängigkeit wird erreicht werden, muß die Zukunft lehren. Zu fürchten 
iſt eher das Gegentheil. Doch iſt zuvor, wie es ſcheint, noch eine mate⸗ 
rielle Frage zu loſen, da verlautet, daß der Prinz eine Art von perſönli⸗ 
cher Civilliſte beanſprucht, während es natürlicher ſcheinen ſollte, daß der 
König ſeinem Stellvertreter die ſeinige überließe. Jedoch auch dieſe 
Schwierigkeit würde ſich leicht löſen, wenn der Prinz ſich verpflichtete, 
ganz oder doch den größten Theil des Jahres hier zu reſidiren. Außerdem 


ben, daß die franzöſiſche Rente täglich einige Centimes ſchlechter kam. 
Offenbar war indeß dieſer Grund ſehr unzureichend, und der wichtigere 
lediglich in den allgemeinen Conjunkturen und den ſich daran knupfenden 


trägt man ſich hier viel mit einem Plane berum, der im Werke fein ſoll, 
bis jetzt aber wahrſcheinlich nur in den Köpfen der Leute ſpukt, namlich 
Holland wollte Limburg gegen den früher an Belgien gekommenen Theil 


Beſorgniſſen enthalten. Die griechiſche Frage, die deutſchen Ausſichten, 
; N Bewegungen Frankreichs, die neue preußiſche Militair⸗Anleihe, 
ja ſelbſt der Fortgang des Steuerverweigerungs⸗Prozeſſes und die dadurch 
geweckten oppoſitionellen Sympathien — waren Anlaß genug, um eine 
Meinung zu erzeugen, welche die leicht ſchreckhaften Gemüther der Geld⸗ 
männer in Beſorgniß verſetzte. Es iſt indeß bdemerkenswerth, daß das 
große Publikum durch ſolche Zwiſchenfälle ungleich weniger berührt wird, 


als früher. Während ſonſt ſofort Alles nach der Börſe ſtürzte und durch 


überſtürzte Verkäufe die Courſe noch mehr drückte, bemerkt man jetzt wenig 
Zufluß; der Privat⸗Aktionär laßt fein Papier ruhig liegen, und wartet, 
bis nach Sturm Sonnenſchein folgt, welcher denn auch eben ſo wenig lange 
auf ſich Seite al pflegt. 
— Seitens der Verwaltung des Königlichen Theaters verlautet, daß 


die Meyerbeerſche Oper, der Prophet, wohl nicht vor Ende März oder 


Anfangs April zur Aufführung gelangen werde, da es trotz der Anſtren⸗ 


gung aller Kraft unmöglich erſcheine, die ſehr umfaſſenden Vorbereitungen 


zu dieſer Oper früher zu beenden. Die Koſten werden auf 25,000 Thlr. 
veranſchlagt und es ſoll in der That Alles aufgeboten werden, was Ge⸗ 
ſchmack und Prachtliebe zu erſinnen vermögen. 


— Der Güterverkehr der Hamburger Eiſenbahn nach dem Innern 
Deutſchlands hinein hat in den letzten Monaten, wo die Waſſer⸗Commu⸗ 


nication gehemmt war, einen enormen Aufſchwung gewonnen. Beſonders 


ſignd es die Colomialwaaren, die auf dieſe Weiſe befördert werden. Die 


* 


Luxemburgs, deſſen Haußtſtadt jetzt Arlon iſt, austauſchen. Herr Will⸗ 
mar, der aus dem Haag zurück iſt, ſcheint nichts von einem ſolchen Pro⸗ 
jekt zu wiſſen. gti (Köln. Ztg.) 

Frankfurt, 13. Januar. Die mehrfach beſprochene Angelegenheit 
der Einquartirung ſoll von der Bundeskommiſſion dahin erledigt fein, daß 
diejenigen Staaten, welche Truppen hierher legen, die Koſten ihrer Ver⸗ 
pflegung, Einquartirung re. aus ibren reſp. Staatsmitteln zu beſtreiten 
haben werden. Dieſer Grundſatz war bisher nur in Bezug auf die preu⸗ 


ßiſche Garniſon befolgt, während die Koſten für die Verpflegung, Kafer- 
1 nirumg ze. der ſogenannten „Reichstruppen“ aus Bundesmikteln bezahlt 
werden ſollten, jedoch bisher noch nicht vollſtändig gedeckt worden ſind. In 


Folge deſſen ſind die nicht unbedeutenden Anforderungen der hieſigen Stadt 

an die Bundeskaſſe erwachſen. (F. J.) 

a Oeſterreich. 
Wien, 12. Februar. Das engliſche Cabinet hat in der griechiſchen 

Frage die Verwendung Frankreichs angenommen. Wir hoffen, daß dieſe 

Vermittelung nicht in die Schaale des Ungerechten das größere Gewicht 


legen wird. Wir ſind auch überzeugt, daß ſie Oeſterreich und Rußland 


nicht verhindern wird, der größeren Ausdehnung des engliſchen Einfluſſes 
iu Gnechenland e ſetzen. Die beiden Eilande, welche Lord 
Palmerſton verlangt, dürfen ihm nicht überlaſſen werden, nicht nur, weil 


* 


nommen, 


fie wichtige ſtrategiſche Punkte find, ſodaun, weil ſich die Forderung auf 
keinen frühern Rechtstitel ſtützt. Die beiden Inſelchen gehören, wie dieß 
die Denkſchrift des griechiſchen Miniſters genau nachweiſt, gefegmäßig dem 
griechiſchen Königreiche und müſſen demſelben erhalten werden. England 
hat genug Stationen im Mittelmeere, um feinen Handel zu überwachen; es be⸗ 
darf nicht mehr des Eigenthums Anderer, um ſich zu vergrößern. Gibraltar, 
Malta, die joniſchen Inſeln ſtehen unter engliſcher Herrſchaft. Warum ſoll es 
Griechenland domintren, und von dort aus die Dardanellen? Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung fühlt die Wichtigkeit der Frage, welche der Angriff 
des Admirals Parker hervorgerufen hat, und iſt entſchloſſen nicht nachzu⸗ 
geben. Was Rußland betrifft, ſo denken wir, daß die Naͤhe der engliſchen 
Flotte bei den Dardanellen dieſer Macht nicht ſehr angenehm: fein kann. 
Auch hat die ruſſiſche Diplomatie in Atben wie in Konſtantinopel gegen 
die letzten Vorgänge ſogleich und mit Kraft Proteſt eingelegt. Auch iſt 
man hier ganz überzeugt, daß das Petersburger Kabinet dieſe Haltung 
feiner Agenten billigen wird. Preußen iſt zwar in dieſer Angelegenheit 
wenig belheiligt, wird aber gewiß nicht einen Vorgang billigen, deſſen 
Folge, wenn nicht vorgebeugt wird, einſt, trotz aller britiſchen Freihandels⸗ 
Demonſtrationen, die engliſche Flotte vor Hamburg oder Danzig führen 
könnte. Dieu et mon droit — dieſe Deviſe führt England im Wappen. 
Aber Albion ſoll aicht vergeſſen, daß Gott gerecht iſt, und das Recht nicht 
zu finden iſt in der Politik Lord Palmerſtons. (VB. 3.) 
Wien, 15. Februar. Groß find die Verheerungen, welche die Do⸗ 
nau durch ganz Ungarn angerichtet hat, und die bis jetzt eingelanfenen 
Nachrichten find höchſt betrübend. Die Communication mit Peſth allein 
iſt auf drei Punkten unterbrochen. Die Theißgegenden gleichen einem gro⸗ 
ßen unüberſehbaren See, da die beiderſeitigen Ufer faſt durchgehends tiefes 
Flachland bilden. Auch faſt alle anderen Flüſſe Ungarns haben ihr Bett 
verlaſſen, ſo daß die Ueberſchwemmung Ungarns eine allgemeine genannt 
werden kann. Nicht mender verheerend zeigen ſich die Flüſſe in Steier⸗ 
mark. Der Murfluß ſeufzt unter einem bedeutenden Eisſtoß, welcher ſeit 
Jahren nicht vorgekommen und unzählige Brücken mit ſich fortgenommen 
hat, ſo daß faſt jede Communication gehemmt iſt. 

— Die Stadt Raab war am Sten d. M. noch zum Theile über⸗ 
ſchwemmt. Gran ſchwebte in der größten Gefahr, und in der That ſind 
auch die an der Donau gelegenen Theile dieſer Stadt von den Fluthen 
heimgeſucht worden. 

Geſtern ward eine Loge zur erſten Vorſtellung des „Propheten“ 
von Meyerbeer um den enormen Preis von 300 Fl. verkauft. 

— Die öſterreichiſchen Häfen von Venedig, Pola und Liſſa wurden 
zu Kriegshäfen erklärt, weshalb in denſelben, ſo wie in den dazu ge⸗ 
hörigen Ankerplätzen kein ausländiſches Kriegsſchiff landen darf, es ſei 
denn, daß es wegen höherer Gewalt ſich vor Anker legen muß. Zur 
Landung der Kriegsſchiffe befreundeter Mächte bleiben geöffnet: die Häfen 
und die Rhede von Trieſt mit Einſchluß der Bai von Muggia bis zur 


Punta groſſa. 


4 


— Der Grubenbrand in den Salinen bei Bochnia, der acht Tage 
dauerte, iſt zum Theile ſchon erſtickt. Die dicken Rauchwolken und das 
miasmatiſche Kohlengas hatten eine ſolche Ausdehnung, daß zu befürchten, 
die alten Bergwerke „Floris genannt, würden gänzlich von demſelben er- 

riffen werden. Die unterirdiſchen Communikationswege wurden daher 


ſorgfältig mit Salzſtöcken und Thonerde verſtopft, aber die Rauchmaſſen 


brachen ſich auch durch die Verbarrikadirung Bahn; die Schachten in dem 


ſogenannten „neuen Felde“ wurden oberhalb mit Dünger belegt und die 
unterirdiſchen Communikationsgänge ſogar zugemauert, und die Arbeit wurde 
Gegenwärtig wird nur in einem fünften Theil. 
der alten Bergwerke guf Salz gegraben und dieſes zum Verkaufe her⸗ 


Tag und Nacht fortgeſetzt. 


gegeben, 7 der unterirdiſchen Bergwerke ſind noch unzugänglich. Aus 
den Schachten „Floris“ und „Saturis, wird Salz in Stücken und Fäffern 
fortwährend zu Tage gefördert, der Schacht „Regis“ iſt ſchon zuganalic. 

} . 0 ) 


— Die Oedenburg Wr.⸗Neuſtädter Eiſenbahngeſellſchaft bemüht ſich 
euergiſch, daß der Bau einer das ſüdliche Ungarn durchſchneidenden Eiſen⸗ 
bahn zu Stande komme. \ 

. In ſehr vielen Gegenden Nieder-Oeſterreichs wird der Kartoffel- 


ban aufgegeben, da auch im vorigen Jahre die Krankheit, obwohl nicht 

mehr in anſteckender Form, ſich zeigte. Der Landmann befreundet ſich 

immer mehr mit der Runkelrübe und dem Mais. i 
— Dem Lloyd zufolge, hat der Herzog von Leuchtenberg, den Palazza 


Braſchi in Rom für 3,240,000 Fr. gekauft. 
— Der Plattenſee war dieſen Winter ſo außergewöhnlich feſt zuge⸗ 
froren, doß man nicht blos über feine ganze Breite mit Kanonen und den 


ſchwerſten Frachtwagen fahren konnte, ſondern daß auch der ſonſt ſo reich⸗ 


liche Fiſchfang ſich faſt auf Null reduzirte, da die Netze und Schnüre bei 


den breiteſt gehauenen Löchern, in dem eiskalten Waſſer gefroren, nicht die 
Dehnbarkeit und Feſtigkeit behielten, um den Fang zu heben, ſondern meiſt 
wie Bindfäden zerriſſen. 5 el; 8713 we 


Tan X 


Trieſt, 11. Februar. Das Landwehrbataillon „Prinz Leopold beider 
R Ren iſt aus Ungarn wieder heimgekehrt, aber von 1250 Mann, die 
ſchirten, nur 480! Der Bau der Kriegsfregatten mit Dampfkraft 


aus 
schee Pig vorwärts. Demnächſt ſollen neuerdings e Wi 
and.) 


zeuge dieſer Gattung in Angriff genommen werden. 
f RR Niederlande, 


Amſterdam, 12. Februar. Die Arbeiten an dem für den Handel 

8 mit Mitteldeutſchland ſo wichtigen Kanal von Overyſſel werden im Früh⸗ 

jahr begonnen werden. Die dazu erforderlichen Gelder, 1,090,000 Gul⸗ 

Den, ſind bereits disponibel: eine 
letzt aufgegebenen Overyſſelſchen Eiſenbahn, zur Zeit ihrer Conzeſſion beim 

Gouvernement deponirt, der Reſt durch Einzeichnungen. a 


halbe Million in der Summe von der 


— Prinzeſſin Marianne, die eine Reiſe in das Morgenland unter⸗ 
kam am 13. Dezember in Jaffa an, von wo fie nad) fünftägiger 
Quarantaine ſich weiter nach Jeruſalem begab. 
é EN u 
Paris, 14. Februar. Der Union zufolge, haben die mit dem obe⸗ 
ven Befehle über mehrere Diviſſonen beauftragten Generale unbedingte 
ollmacht, diejenigen Verlegungen und Zuſammenziehungen von Truppen 
zu bewerkſtelligen, welche ſie für die allgemeine Sicherheit im ganzen Be⸗ 
reiche ihres Kommandos für nöthig erachten. 2 


\ 


Lamartine perſönlich dem Sultan danken und dann 
ſitzthum begeben. 


geworden. 


reitet, förmlichverbieten werde. 


— 


— Der General⸗Gouverneur von Algerien, General arron wird 
nächſtens mit Urlaub zurückerwartet. Underbürgt heißt 6 5. Kriegs 
miniſter d'Hautpoul werde alsdann abtreten und zum General- Gouverneur 
e de D Ken 
— Der Geſchäftsführer der „Liberte” iſt wegen eines Artikels mit 
der Ueberſchrift: „Der geſetzliche Widerſtand“, zu einjährigem Gefänani 
und 4000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt worden. 185 he ie 
— Im ſuüdlichen Frankreich endigen ſeit einiger Zeit faſt alle voliti⸗ 


ſchen Prozeſſe mit Freiſprechungen; die jüngſte derſelben betrifft die Theil⸗ 


nahme au den Unruhen zu Marſillarques, wobei ein junger Beamter, 


Adam, der die Meuterer zur Ordnung zurückzubringen ſuchte, durch einen 


Flintenſchuß getödtet und wo außerdem die 
derer Unfug verübt wurde. 

— Ueber die mehr erwähnten Anſiedelungs⸗Plaäne Lamartines im 
Oriente theilt das Journal du Loiret Nachſtehendes als zuverläſſig mit: 
„Da Lamartines Vermögen in Frankreich, zumal in den letzten drei Jah⸗ 
ren, ſehr geſchwunden iſt, ſo haben ſeine auf mehrjährigen Reiſen im 
Orient gewonnenen dortigen Freunde ihm ſeinen alten Plan, ſich dort un⸗ 


airie werwüſtet, ſo wie an⸗ 


bedeutende Landſtrecken zur Colonifirung anweiſen FR laſſen, in Erinnerung 
t 


gebracht. Der turkiſche Sultan und die Pforte ſind allen feinen‘ desfall- 
figen Wünſchen entgegengekommen; fie haben ibm unentgeltlich und auf 30 
Jahre den Beſitz der ſchönen Ebene von Bogos-Ova, einige Stunden von 
Smyrna, bewilligt. Sein Freund Roland ging für ihn nach Konſtantino⸗ 
pel, um wegen der Sache zu unterhandeln und mit der Pforte und dem 
Großvezier die naheren Bedingungen feſtzuſtellen. Der Vertrag iſt abge⸗ 
ſchloſſen und unterzeichnet worden. Die an Lamartine überlaſſene Land⸗ 


ſtrecke hat 50—60 Kilometers im Umfange, einen fruchtbaren Boden, 


Waſſer im Ueberfluſſe, mehrere Pachtböfe und Dörfer, ſo wie ein Herrer⸗ 
haus, und fie harrt bloß kundiger Anbauer und geringer Ausbeutungs⸗Ca-⸗ 
pitalien, um ein nützliches Unternehmen für die Conceſſionäre und für den 


Theil der Türkei, wo fie liegt, ein Vorbild europäiſcher Kultur zu wer⸗ 


den. Ein Aufenthalt von wenigen Monaten im Jahre wird für die erſte 
Zeit zur Ueberwachung und allmähligen Erweiterung des Unternehmens 
hinreichen; letztere wird ſich nach dem Verhältniſſe der europälſchen Kapi⸗ 
talien richten, welche Lamartine darauf wird verwenden können. Die 
landwirthſchaftliche Leitung iſt dem tüchtigen Oekonomen Barrault über⸗ 
tragen worden. Sobald die National⸗Verſammlung Ferien macht, wird 
ſich auf fein neues Be⸗ 


— Das Zuchtpolizei- Gericht hat in der letzten Zeit mehrere be⸗ 
Muffen. Juni Inſurgenten wegen allerhand Vergehen verurtheilen 
müſſen. u 5 

— George Sand wird nächſtens ihre Memoiren herausgeben. 

— Louis Napoleon wird angeblich einem feiner Vettern eine Sen- 
dung nach dem Orient übertragen, welche auf die Differenzen zwi- 
ſchen Rußland und der Türkei, fo wie auf die Agyptifhe Frage Bezug ha⸗ 
ben ſoll. 

— Die Zahl der während der 3 Carnevals-Tage in Paris und em 
Weichbilde abgehaltenen Bälle wird für jeden Tag auf etwa 2000 u ap pie 
Zahl der Beſucher auf täglich 400,000 veranſchlagt. Man bat nr we⸗ 
nige Maskenzüge bemerkt, welche die Politik zum Gegenſtand . hatten; 
einer derſelben war gegen die ehemaligen Liberalen und die fir" liche Par⸗ 
tei ek ee = R J ET 

— Der „Demokrate du Var“ iſt binnen den letzten Monaten acht⸗ 
mal wegen Preßvergehens zu Toulon vor Gericht geſtellt 0 een l 122 
freigeſprochen worden. e 

Paris, 14. Februar. Man verſichert, daß bi“, Anbanger & apn 
leon's auf ſofortige Reviſion der Verfaſſung, in ſo ae 


Stimmrecht feſtſtellt, unter Mitwirkung der Natio ‚alverfammlung hinarbei⸗ 


ten e 190 1 ' 
ie Organe des Elyfee beſprechen eit Kurzem In 
eifrig die Nothwendigkeit dieſer Maßregel, e 
tionalverſammlung bereits gewonnen zu fel'« ſcheint. 
| — Der Prokurator der Republik läßt heute die Buchdruck 
Neröffentlichung von Druckſachen ohve Beifag ihres Namens anbkihrer 
ee warnen, weil er unnachſichtlich gegen die Uebertreter einſchreiten 
de. N 
— Nach einem (wahrſcheinlich falſchen) Gerüchte ſoll die Regi 
beute Nachrichten vom Ausbruche bedeutender HER . 
ten haben. Bis à Uhr Nagmittags war noch nichts Näheres darüber lauf 


— Der neue Brigade General Daumas, ein ſehr ei riger än⸗ 
ger des Elyſee, wird den Befehl über eine hleſige N20 a 5 
heißt zugleich, daß noch mehrere Generale, auf die man ſich nicht 
I derlaffen kann, durch ergebene Anhänger des Elyſée erſetzt werden 
ollen. 7 a 
— Dem „Conſtitutionnel“ wird unterm Alten von der Schweier- 
grenze geſchrieben, daß in den Cantonen Genf und Waadt, un 
Lauſanne und Nyon, große Aufregung herrſche. Am l'ten ſollte zu Genf 


ein großes Bankett zur Feier der Schleifung der Feſtungs werke 
welche dort als Sieg der Demokratie betrachtet EN 2 rden, 


— Der Präfekt der unteren Pyrenäen hat 39 Element f 7 
einander abgeſetzt. Py 8 275 ementarlehrer mit a 
„ Nachſchrift. Der Miniſterrath war heute im Elyſce verſam⸗ 
melt. General „Changarnier wurde in denſelben berufen, da man ſich 
mit einigen militairiſchen Veränderungen beſchäftigte. Der General 
ſoll die Maßregeln der Regierung bezüglich der den Generalen Gemeau 
BERNER und Roſtolan anvertraufen Ober ⸗Commando's völlig gebilligt 
aben. 5 a 

— Dieſe Nacht durchzogen Capallerie-Patrouillen die Hauptſtadt 
allen Richtungen. Man verſichert, daß der Polizei⸗ Prag an 
und politiſchen Verſammlungen, welche man für den 24. Februar vorbe⸗ 


Paris, 15. Februar. Abends 8 Uhr. So eben iſt hier die Nachri 
aus London eingetroffen, daß der engliſche⸗ Abtei ebe 
Inſel Sapienzia durch feine Marinetruppen hat okkupiren 
laffen; auch ſoll ein Theil Artillerie dorthin geſchafft fein. Dieſe Nach⸗ 
richt hat in Verbindung mit andern Befürchtungen die Spekulation unſrer 
Börſe gelähmt. 


Die Assemble Nationale behauptet beute wieder mit Beſtimmtheit, 


daß die Schweiz mit der Ausweiſung der Flüchtlinge ſich nicht werde loskaufen 
können, und daß Preußen mit Entſchiedenheit die Rückgabe von Neufchatel 
verlangen werde, 


ihn. 


ſogleich erfolgen würde. ft | 


In ihrer geſtrigen Sitzung befchäftigte ſich die 


Italien. 
Turin, 8. Februar. h be 
a . mit dem Geſetze über die Vereinigung der Banken 


von Turin und Genug. 


19 — Vor einiger Zeit lief durch franzöſiſche und italieniſche Zeitungen 
das Gerücht von einem Komplott, welches bezweckte, Mazzini gefangen 
aus der Schweiz hinwegzuführen, und ſogar von einem 5 
Auch wurde ein gewiſſer Viſetti, den man als Agenten der piemon⸗ 
teſiſchen Regierung bezeichnete, damals von der genfer Polizei verhaftet. 
Die „Gazetta Piemonteſe“ erklärt die Behauptung, Viſetti ſei von der 
ſardiniſchen Regierung beauftragt geweſen, ſich Mazzinis zu bemächtigen, 
für ungegründet und lächerlich. Die radikale „Concordia“ behauptet auf 
ber anderen Seite, Viſetti habe nicht allein ausgeſagt, ein geheimer Agent 
der ſardiniſchen Regierung zu ſein, ſondern ſei ſogar im Beſitze eines von 
einem Beamten des ſardiniſchen Finanz⸗Miniſteriums unterzeichneten Kre⸗ 
ditbriefes geweſen. f 
In Genua ſoll der ſpaniſche Conſul eine Genugthuung von der 
ſardiniſchen Regierung wegen des Auspfeifens der ſpaniſchen, auf der Rück ⸗ 
kehr nach ihrer Heimath begriffenen Offiziere verlangt und erklärt haben, 
daß, ſollte dieſelbe verweigert werden, er die diplomatiſche Verbindung 
unterbrechen werde. Bis jetzt haben die ſich im Hafen von Geuna be⸗ 
findenden ſpaniſchen Schiffe noch nicht den herkömmlichen Gruß abgeſtattet. 


Der ſpaniſche Conſul ſoll ſich geweigert haben, der Behauptung, daß das 
Pfeifen weder der ſpaniſchen Nation noch den Königlichen Uniformen, ſon⸗ 


dern einzig und allein der Sache, welche die Spanier in Italien vertraͤ⸗ 


ten, gegolten hatte, Glauben zu ſchenken. Die balbamtliche Zeitung von 
Genua bemüht ſich, die Urſache dieſes Auftrittes auf Rechnung der 
Flüchtlinge zu ſetzen, indem ſie ſagt: „Die Urheber der Manifeſtation 
waren eine Bande von Spitzbuben und unſerer Stadt fremden Indi⸗ 
viduen. i 904 i 
— Die Sicherheit in der Romagna und den Legationen iſt noch im⸗ 
mer nicht wieder hergeſtellt. So leſen wir in der „Gazetta di Ferrara“ 
vom 1. Februar: „Schreckliche Miſſethaten ſind in Caſtel Guelfo, in der 
8 Bologna, begangen worden. Eine Mörderbande überfiel den 
Ort, plü 
Beliten, deren einem der Kopf abgefchnitten wurde. Man hoffe, daß der 
Arm der Gerechtigkeit dieſe Banditen, wie die von Colignola, bald errei⸗ 
chen wird. . a 
Anzeige: „Die Conſtitution für das lombardiſch-venetianiſche Königreich iſt 
fertig und wird Sr. Majeftät nächſtens von dem Miniſterrathe vorgelegt 
werden.“ 0 n 


Vom Lago Maggiore, 10. Februar. Aus Sardinien theilt man 


uns mit, daß ein Cavallerie⸗Regiment aus Savoyen und verſchiedene In⸗ 


fanterie-Abtheilungen, worunter auch ein Bataillon Berſagliere, mit nach ⸗ 
ſtem in Savoyen einrücken werden, wo bereits Quartier für ſie angeſagt 
iſt. Da Savoyen aber völlig ruhig fein ſoll, fo vermuthet man, daß die 
eigentliche Beſtimmung dieſer Truppen die Schweiz ſei. Es unterliegt gar 
keinem Zweifel, daß der Canton Teſſin die Zufluchtsſtätte öſterreichiſcher 
Deferteurs iſt, fo viel aus dem Munde einzelner Deſerteurs zu entnehmen 
iſt. Man kann daher ſehr wohl begreifen, daß Radetzky, deſſen Truppen 
fo leicht und ungeſtraft ſich ihrem Dienſte entziehen, nicht gleichgültig her⸗ 


überſehen kann, um fo mehr, da die Vertheidigungs⸗Faͤhigkeit Teſſins und 
auch deſſen Bewohner an großen Widerſtand nicht denken laſſen. Ob nun 


gleich das öſterreichiſche Cabinet ohne Zweifel jeden unnöthigen Gewalt⸗ 


ſchritt vermeiden wird, ſo kann am Ende doch die Nothwendigkeit dazu 


zwingen, wenn nicht von Seiten Teſſins eine Garantie zur Einſtellung 
dieſes Unfugs geboten wird. Die Lage der Schweiz iſt in dieſer Frage 
keine angenehme, allein ſie wird ſich ohne Zweifel in dieſe Nachbarspflicht 


fügen müſſen. i 
e N Spanien. 
Madrid, 5. Februar. Die amtliche Zeitung meldet, daß die ſoge⸗ 


nannten paſſiven Klaſſen der Staatsgläubiger eine e ene em⸗ 


pfangen haben und daß auch die aktiven Klaſſen eine ſolche ſofort zu er⸗ 
warten haben. A 

— Der päpftlihe Nuntius hält fortwährend häufige Konferenzen mit 
dem Miniſter des Auswärtigen in Betreff der Errichtung einer ſpaniſchen 
Freiwilligen-Legion für den Dienſt des Papſtes. 
Gonzales Bravo leidet an ſeiner Duellwunde große Schmerzen, 
befindet ſich aber im Ganzen beſſer. 


und wolle ſich nach Paris begeben. 
ö ortug al. 
Liſſabon, 2. Februar. Heute iſt der Prinz von Joinville mit feiner 
Familie hier angekommen, und hat ſeine Wohnung im Palaſt der Königin 
genommen. f 
— Die hieſigen Zeitungen erklären es für unbegründet, daß die portu⸗ 


g 10 Regierung an die ſpaniſche das Erſuchen gerichtet hätte, eine Ob⸗ 


ervations⸗Armee an die Grenze zu ſenden, weil ein migueliſtiſcher Auf- 
ſtand oder Einfall befürchtet wurde. Das Land genießt fortwährend der 
größten Ruhe. / \ 
Großbritannien 
London, 12. Februar. Die Zahl der in Großbritanien umlaufenden 
Briefe fährt ſeit der Herabſetzung des Porto's fort, ſich von Jahr zu Jahr 
zu vermehren. Im Jahre 1839 war fie noch 76 Millionen, jetzt hat fie 
ſich ſchon auf 337 ½ Mill. erhoben, d. h. 444 Prozent. a 
Times wollen in ihrem heutigen Börſenartikel don einer Ben 
neten Demonftration des Volkes zu Palermo wiſſen, welche am 27. v. M. 
ſtattgefunden haben ſoll. Ein paar Perſonen ſeien verwundet oder getödtet, 


und etwa 8 verhaftet worden, von welchen letzteren Tags darauf 6 angeblich 
erſchoſſen wurden. 5 77 


Griechenland. nat 
Athen, 31. Januar. Die engliſche Blokade wird mit der größten 
Strenge gehandhabt. Durch ein heute früh von Syra angekommenes 


widrigenfalls die militairiſche Beſetzung der Schweiz 


3 


Mordanſchlag auf 


ünderte die Häuſer und tödtete mit der furchtbarſten Barbarei zwei! 


Der amtliche Theil der „Gazetta di Brescia“ enthält folgende i 


Der „Clamor publico“ meldet, Lola Montez ſei noch in Spanien 


ſich bei aller Entrüſtung, die es im Innern empfindet, ruhig. 
niger Anerkennung verdient die würdige Haltung der Preſſe, die faſt ohne 


nehmen. 


Etr. rohe Wolle, 260 unhol, e 
treide⸗Ausfuhr küſtenwärts betrug: 858 Laſt 10 Scheffel; die ganze Ge⸗ 
treide⸗Ausfuhr demnach: 6198 Laſt 69 Scheffel. e 


b öſterreichiſches Schi erfahren wir, daß auch der dortige Hafen durch einen 


von dem Admiral Parker hingeſchickter Dampfer blokirt wird. Die Eng⸗ 


länder verfahren dort ganz eben ſo, wie im Piräeus; ihre Dffiziere ſtei⸗ 
gen an Bord aller Haudelsſchiffe und tragen die Namen der Capitaine 
und Eigenthümer, ſo wie die Ladungen in ihre Bücher ein, woraus man 


ſchließt, daß ſie ſich derſelben in ähnlicher Weiſe, wie der im Piräeus lie⸗ 
genden, die ſie nach Salamis geführt haben, bemächtigen werden. Vier 


engliſche Dampfer ſind geſtern in verſchiedenen Richtungen ausgelaufen. 


Wahrſcheinlich iſt ihr Ziel Patras, Nauplia ꝛc., wo ſie wohl dieſelben 
Maßregeln, wie bei uns, ergreifen werden. In Malta ſollen 20 griechi⸗ 
ſche Handelsſchiffe, die Getreide in Ladung hatten, von den Engländern 
genommen worden ſein. Es war am 26., als wir zuerſt erfuhren, daß die 
Engländer alle griechiſchen Häfen, den Piräeus, Shra, Nauplia, Patras, 
Chaleis ꝛc. in Blokade⸗Zuſtand erklärt hatten und alle der griechiſchen 
Handelsflotte zugehörigen Schiffe am Auslaufen verhinderten. Und dabei 
ſtellt uns ein neues Rundſchreiben des engliſchen Conſuls an die engli⸗ 
ſchen und ioniſchen Unterthanen noch ſtrengere Maßregeln in Ausſicht. 
Welcher Art dieſe ſein mögen, ſind wir allerdings nicht im Stande zu er⸗ 
rathen. Wie ſich denken läßt, ſetzt unſere Regierung den Feindſeligkeiten 
Englands keinen materiellen Widerſtand entgegen. Bis jetzt hat ſie die 
größte Mäßigung beobachtet und Alles gethan, um die Ruhe in Athen, fo 
wie im ganzen Lande zu erhalten. Unter Androhung der härteſten Stra⸗ 
fen iſt es verboten, einen Engländer zu beleidigen. Auch das 700 zeigt 
Nicht we⸗ 


Ausnahme dazu gemahnt, die bisherigen inneren Zwiſte ſchweigen zu laſ⸗ 
ſen und ſich einträchtig um die Regierung zu ſcharen. — Es ſind 3 mili⸗ 
tairiſche Ober-Commandos gebildet worden, an deren Spitze die Generale 
Gardikiotis, Travellas und Mamonris ſtehen. Das erſte begreift Attika, 


Böotien und Euböa in ſich, dag zweite Nauplig und das dritte 1 


Athen, 7. Februar. Die griechiſche Frage befindet ſich noch in 
status quo, Die Engländer haben verſchiedene griechiſche Kriegs⸗ und 
Handelsſchiffe in den Gewäſſern von Spezia, Hydra, Spra und Piräeus 
aufgebracht. Das Embargo erſtreckt ſich auch auf Galaxidi, und man ſieht 
noch anderen Zwangsmaßregeln von Seiten des Admiral Parker entgegen. 
Die Stimmung der griechiſchen Bevölkerung iſt eine äußerſt gereizte und 
man iſt nicht ohne Beſorgniß, daß ſie ſich durch irgend eine Gewaltthat 
Luft machen könnte, was die Verwickelung nur noch vergrößern und die 
von Allen gewünſchte Löſung der auf den Verkehr ungemein ſtörend ein⸗ 
wirkenden Frage erſchweren und verzögern müßte. Bis jetzt iſt indeß im 
Pirdeus, wie überhaupt in allen Theilen Griechenlands, die Ruhe keinen 
Augenblick unterbrochen worden. In Syra wurde den kleinen Küſtenfahr⸗ 


zeugen auszulaufen geſtattet: dagegen erhielten die Capitaine der griechi⸗ 
ſchen, mit Getreide beladenen, für Trieſt und Livorno beſtimmten Brigan⸗ 


tinen „S. Nicolos und „Temiſtocle“ die Weiſung, ſich der engliſchen 


Kriegs⸗Korvette „Bulldog⸗ anzuſchließen, von welcher fie aus dem Hafen 
und, wie es hieß, nach Salamis gebracht wurden. Die öſterreichiſche Kor⸗ 


770 „Diana“ verließ am öten Syra, um ſich nach dem Pirxäeus zu 
begeben. 4 

5 — Geſtern, als dem Tage, an welchem Se. Majeflät der König 
Otto im Jahre 1833 in Griechenland landete, wurde in der Kathedrale 
zu Syra in Anweſenheit der Civil- und Militair Behörden, der Konſuln 
u. ſ. w. ein feierliches Hochamt abgehalten. Die Kirche war in allen 
ihren Raͤumen von Andächtigen gefüllt, und am Schluſſe der Hymne er⸗ 


ſcholl ein dreifaches Hoch dem Könige, und der allgemeine Enthuſiasmus, 
welcher ſich bei dieſer Gelegenheit kundgab, wird als ungemein lebhaft dar⸗ 


geſtellt. Ein griechiſcher Kutter und eine kleine Goelette, welche im dor⸗ 


tigen Hafen ankerten, flaggten feſtlich, und der erſtere gab während des 
Tedeums die Galutf 


jüſſe. 

— Das franzöſiſche Geſchwader ankert noch im Hafen von Metellino 
(Mytilene auf der Halbinſel von Adrimiti). Dem Vernehmen nach befin⸗ 
det ſich bei ihm auch die griechiſche Kriegskorvette „Ludwig.“ Auf der 
Rhede vor Smyrna iſt blos noch ein franzöſiſches Linienſchiff ſtationirt. 
Die öſterreichiſche Goelette „Fenice“, welche man ſchon für verloren lielt, 
wurde im Hafen von Tenedos geſehen. Sie hat blos in Folge eines 
Seeſturmes einige Beſchädigungen erlitten und wird ſich nach irgend einem 
ſicheren Hafen begeben, um die nöthig gewordenen Ausbeſſerungen vorzu⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. i 
Stettin, 18. Feb, Heute begann die erſte diesjährige Sitzung 


des hieſigen Geſchworn un richts. Der wegen Majeſtäts Beleidigung 
Angeklagte, der ſich eines unwürdigen Ausdruckes 115 Se. Majefit 


bedient hatte, wurde freigeſprochen. u 


Stralſund. Aus der von dem Schiffsmakler Hru. Franz Böttcher 
veröffentlichten „Ueberſicht der Schifffahrt, des Handels, der Rhederei 
und des Schiffbaues Stralſunds im Jahre 1849“ theilen wir nachſtehend 


einige Notizen mit: f 2 a ee 
Am Iften Januar 1849 lagen hier in Winterlage 71 Schiffe (einſchl. 
drei Dampfſchiffe). Gegenwärtig überwintern hier 67 Schiffe (einſchl. 
Dampfſchiffe). 2 EN. N 
m Laufe des vergangenen Jahres find Luer dn 186 Schiffe 
(darunter 73 nichtdeutſche) von 12,805 Normal-Laſten; von dieſen waren 
beladen 139. Ausgegangen find: 188 Schiffe (darunter 70 nichtdeutſche) 
von 14,128 Normal- Justen; von dieſen waren beladen 112. 
Die wichtigſten Einfuhr Artikel aus außer ⸗deutſchen Häfen waren: 
Eiſen, Bretter, Salz (15,195 Ctr.), Heringe (1734 To.), Wein (2730 


Etr.), Gewürze (50 Etr.), Kaffee (2070 Ctr.), Zucker (1944 Etr.), 


Spirituoſen (743 Etr.), Farbe - Holz (326 Ctr.), Taback (248 Etr.), 
Soda (2205 Ctr.), Thran (1613 Ctr.), Hanf und Flachs, Talg, Theer, 
e f 


Kalk dc. f 

Ausgeführt wurden ſeewärts: 212,984 Scheffel Weizen, 23,063 
Scheffel Roggen, 109,952 Scheffel Gerſte, 46,724 Scheffel Hafer, 1136 
Scheffel Erbſen, 6700 Scheffel Malz, zuſammen: 400,559 Scheffel oder 
a 75 Scheffel 5340 Laſt 59 Scheffel. Ferner 6983 Etr. Oelkuchen, 373 
tr. Kleeſaat, 4826 Klafter Brennholz. Die Ge⸗ 


Am Beginn des Jahres 1849 beſtand die bhieſige Nheberei aus 106 
Schiffen, am Schluß war der Beſtand 107 Seife. a i 
Hierbei ein Provinzial⸗ Anzeiger. | 
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an a de 
G pf. für die drei⸗ 
ſpalt. Petitzeile. 
Erſcheint täglich, 
excel, der Sonu⸗ 
Jundseſttage,Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
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6 Blilage zur Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 8 
E r ee. 


Einpaffirte Fremde. 
BR Er Den 16. Februar. j 
Hotel de Pruſſe. Gutsbefiger Graf v. Schwerin 


aus Schwerinsburg, v. Schimmelmann aus Wuh⸗ 


row, v. Holtzendorff, Juſtizrath Eisleben, Rechts⸗ 
Anwalt Schrötter aus Prenzlau; Profeſſor Simſon, 


Kaufleute Friedländer aus Königsberg, Friedländer 
aus Berlin, Götzenleuchter aus Frankfurt, Ehrenhard⸗ 
aus Magdeburg; Oberamtmann Beyer a. Stecklin; 
Gutspächter Genſichen aus Smierzpu; Gutsbeſitzer ] 


Nehring aus Kalodzigowo. 

Hotel de Ruſſie. Kaufmann Krey aus Putbus; 
Pr.⸗Lieut. v. Blücher aus Berlin. aut 
Hartwigs Hotel. Kauf. Kaften a. Berlin, Schul 

aus Frankfurt. W | 
Drei Kronen. Kaufleute Hartmann aus Wroncke, 
Romſtädt aus Fa e S aus Wrietzen; Amt⸗ 
mann Stubenrauch aus Bütow; Student Piſſin aus 
erlin. 7 4 
Hotel du Nord. Kaufleute Lubahn, Altendorff aus 
Berlin, Ehrenberg aus Crefeld, Permin aus Hel⸗ 
ſingör; Gutsbeſitzer v. Ramin aus Ramin; Ober⸗ 
förſter Krauſe aus Meſſenthin; Banquier Kaufmann 
aus Thorn. 


Den 17. Februar. 


Hotel du Nord. Konſul Bauck aus Hamburg; 
N Gutsbeſitzer v. Troſchke aus Fürſtenflagge, Pauli a. 
Paſewalk. 

Hartwigs Hotel. Poſtbeamter Hoffmaper, Kaufleute 
Schultze aus Berlin, F. Kraft, J. Kraft, Rewald, 
Stein, Berend, Lewin aus Stolp. 

Drei Kronen. Kaufleute Jacob aus Labes, Ebert 
aus Chemnitz, Rowe aus Bremen, Melchior aus 
Magdeburg; 6 
chow; Fabrikbeſitzer Münch aus Hohenkrug. 
Hotel de Petersburg. Kaufleute Dellier, Jänicke 
aus Cammin, Schwarz aus Riga, Gutsbeſitzer Buch⸗ 
holtz aus Negenthin; Hauptmann Eickſtädt a. Swine⸗ 
I münde; Major a. D. v. Sturmföder aus Berlin. 


bruar. Angeklagt iſt der Knecht Heinri 


(Ern te eſt) entzweit, wobei Pagels, aufangs 


ausweichend, endlich durch Thaͤtlichkeiten des Nuß mann gm oon wurde 


ſich zur Wehre zu NE: Das Licht verlöſchte. 


den 


* 


und ſchob ihn gegen die Thür. 
ging dann wieder auf die Stele 


einen Stoß und eilte durch 


ten dieſe 
ward nun 
Er hatte, nach 
ihn ſogleich 
gelegt hatte, daß er der Thäter ſei, 
wollen und nur aus Verſehen den 
niß ſtellte der Ange 
dar, . da 


wirklich eine Beule mit Narbe in der Muskellinie 


Kreigphyſikus Herr Dr. Sponholz für moͤglicher Weiſe 
Weiſe verürſacht erklärte). = habe dach er ſein Meſſer ge 


aufgemacht, um ſich im Dunkeln zu wehren. 
ſer zum 


Schubbs erhalten und 


1 


Aus gabeſtellen: bei dem Deſtilateur Nabtke, Bolleuſtraße No. 005, bei Louie S ah feld t, Oberwiek. 5 


bach, Biſchheim aus Frankfurt a. 


Gutsbefitzer Kieckebuſch aus Hohenſel⸗ 


Prodinzielles. 


Stralfund. Sitzung des Schwurgerichts am liten 
Wilhelm Malte 
els aus Zicker wegen Todtſchlags des Tagelöhners Schwebke. 
r iſt 25 Jahre alt und einmal wegen Diebſtahls mit Swöchentl. Ge⸗ 
pa ef, Am 15 September vor J. hatte 

328 pt dem Tagelöhner Nützmann bei dem ſog. Streichelbier 


Schwebfe ebenfalls in die Stube zu kommen. 
gels an der Thür links ſtehend, vor ihm de Nütz mann, beide in hef⸗ 
tigem Wortwechſel. Schwebke ſuchte nn Frieden zu ſtiften, ſprach den 
Streitenden beruhigend zu, legte beide Hände platt gegen Pagels Bru 
Pagels trat nun einige Schritte zurück, 
3 zu, wo Schwebke und Nützmann no 
beiſammen ſtanden, vollführte mittelſt eines Meſſers mit erhobener Hand 
die Thür in ein Verſteck. Gleich darauf 
ſtürzte Schwebke zu Boden und ſtarb nach wenigen Minuten. Er hatte 
eine Wunde erhalten von 10 Linien Länge und 2½ Linien Breite, welche 
durch die äußere Haut, den großen Bruſtmuskel, den Körper des aul 
being und den Herzbeukel in das Herz gedrungen war. Die Aerzte erklaͤr⸗ 
l für unter allen Umſtänden tödtlich. Der Angeklagt 
rg) 1 0 und gebunden, das Meſſer wurde ihm abgenommen, 
usſagen der Zeugen, einige tüchtige Schlage erhalten, um 
niß zu bringen, was derſelbe denn auch dahin ab« 
28 habe er den Nützmann ſtechen 
chwebke getroffen. Dies Geſtaͤnd⸗ 
igte jetzt als ein ihm durch Mißhandlung erpreßtes 
a ‚bafjelbe und behauptete, als er von dem Nüß mann zu 
Boden geworfen ſei, einen Schlag mit einem Feuerſtahl oder zugeklappte 
Meſſer auf den Kopf erhalten zu haben. (Der A 0 


Er habe mit gezücktem Me 
Zimmer hinausgehen wollen, habe aber von der Seite eine 
fer jo auf Schweble gefallen. Die Ausſagen der 
Aerzte aber erflärten die Entſtehung der Wunde durch einen Fall für un⸗ 


1 \ "I 
Fürſt Blücher. Mafor, v. Flemmin rt 
Gutsbeſitzer Bernhardt aus Hütten 855 A 


aus Cammin; techniſchen Büreau einzuſehen und auch an 
Salomon, n 1 


g erg; Kaufleute. Stelle zu erfahren. ur 
David aus Prenzlau, Klein aus Offen-] Stettin, den 15ten Februar 1850: 

M., Schultze aus] Der Ober⸗Ingenieur der ‚Berlin Stettiner Eiſenbahn. 
15 7 8 „ [c8zez) Calebow. 


Schwerin. 2347 iber 3 
Auktionen. 

Auktion am 21ſten Februar e, Vormittags 9 Uhr 
Paradeplatz No. 542, über , e e ehe 
Kupfer, herrſchaftliche und eſinde⸗Betten, gut erhal⸗ 
tene birkene Möbel, als: (1 Klavier), Sopha, Sekre⸗ 
taire, Spiegel, Spinde aller Art, Tiſche, Komoden, 
Waſchtoiletten, Stühle, Bettfiellen, Haus⸗ und Küchen⸗ 


Ein complett eingerichtetes Laden⸗Repoſttortum 
mit dadenlich, Najolen und 19 8 n iſt 
zu kaufen. Bei wem, ſagt die Exped. d. Bl. 


Ver p ach t un ge n. 


geräth ic. Reis ler. li Verpachtung. u 
— Das zu Stolzenburg (Randower Kreiſes) gehörige 
Auktions = Anzei ge. Vorwerk Neuhaus mit einem Areal von ca. 126 M. 


ene a Morgen, worünter 60 M. M. Acker und 61½ M. M. 
Am Montag, den 4. März b., von Vor⸗ 79 010 u See 195 o e i in ‚einem 
mittags I Uhr ab, ſouen im Materialien. Depot anno der Stelzenbürget Nor, foll am Wege ner di⸗ 
auf piefigem Bapnpofe gegen gleich baare Bezahlung] Mittwoch, den ten April c., Vormittags 11 Mn 
öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden: Au im berpſcheftlchen ohnen u bed bon 
— eine Menge diverſer Baugeräthe; e 5 e Dapıe 10 pe 
nn . r pachtet werden, wozu ich kautionsfähige Pachtluſti 
1 verſchiedene Schloſſer⸗ u. Schmiede⸗ mit dem Bemerken einlade, daß die DOG 
geräthe, als 4 Schraubſtöcke, Blaſe⸗ e en be 9 805 87 
balg, diverſe Hämmer und Zangen ettin, den 18ten Sebruar 1850. 8 
in noch ae Zuſtandez 8 Ba 1 e ed. 
— verſchiedene Maurergeräthe; 


8 5 NN Ber miethun gen. 

— Geräthe zum Holzausſchlepp enn! NE © WS 
S alte, noch an 14 5 ee e ee 
binden; 4 e eee 12 f 
28 gute beſchlagene Milchfüäſſer; 
= diverſes Schmiedeſchmelz⸗ und Guß⸗ 


Anneiten vernichten Jubalts⸗ 
Ich wohne am Petrikirchenplatz No. 1482 4 i 
Hane des eee Dee. 1 


eiſen, und dergleichen mehr. 


Die näheren Verkaufsbedingungen find vorher im 


I,. möglich; ſie babe nur durch einen pon Oben nach Unten gef tten Stoß 
„ bewirkt werden können, Auch beſtätigen die Knechte Burr (deffen frühere 
3 „ . Ausſage verleſen wurde, da er ſelbſt nicht mehr auf aß len bee hd 
„ Meyper im Ganzen die Anklage, wenngleich mit einigen Abweichungen in 
ebenumſtänden, die ſich leicht aus dem Halbdunkel, in welchem der Vor⸗ 
J fall ſich zutrug, erklären laſſen. Auch batte der Angeklagte gegen den Fi⸗ 
iſcher Möller, mit welchem er auf dem Heimmege zuſammentraf, ihn ver⸗ 
baͤchtigende Aeußerungen gemacht. Die Geſchworenen ſprachen den Ange⸗ 
klagten ſchuldig, gereizt durch Kränkungen und Thätlichkeiten, weder mit 
beſtimmter noch unbeſtimmter Abſicht den Schwebke getödtet zu haben. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu bjähriger Zuchthausſtrafe ohne Ab⸗ 
erkennung der National⸗Kokarde. Be Alan ia ala 
Den 13, Februar. Der Zimmetgeſell Eruſt Friedrich Joachim 
ern aus Richtenberg, 39 Jahr alt und wegen Diebstahls, Di trugs, Fal⸗ 
chungen ꝛc. bereits IOmal F 10 de J ede 5 en⸗ 
u haben. Sein. 


ſich der Angeklagte 
treite 


ruhig und dem 


Der Lärm veranlaßte 


Er fand den Pa⸗ 


„Diebſtahl auf der Richteuberger Bleiche verübt z n. Urtheil 
okarde. 


lautet auf 10 jährige Zuchthausſtrafe und Verluſt der National 
e e ee e. 


„ Köln, 16. Februar. 
Tag unsverdroſfen an den Landbrücken zur Schiffbrücke gearbeitet worden, fo 
wurde heute das Einfahren der Joche begonnen. Hoffentlich kann demnach mor⸗ 
5 115 die Brücke für den Landverkehr wieder eröffnet werden. — Waſſerſtand 18 
uß 2 Zoll rhein. Pegel. 8 18 
„ Düffeldorf, 14. Februar. Als heute Morgen früh der Mathias Stinnes 
mit vier ſchwer geladenen Kohlennachen nach Köln zufahren wollte, geriethen die 
letzteren bei der Thomas⸗Baſtion in einen ſolchen Strudel und Strom, daß es 
nahe daran war, die Kohlennachen untergehen zu ſehen. Bereits ſtießen dieſelben 
gegen einander, und nur als auf das Geſchrei der Schiffer die Schlepptaue los⸗ 
gelaſſen wurden und die Kohlennachen forttreiben konnten, waren dieſelben ge⸗ 
rettet, wenngleich fie bis weit unter Düſſeldorf hinabgetrieben wurden. Später 
holte der Remorqueur die Kohlennachen zu zweien hekauf und brachte ſie an der 
Ge ben erben pörbei, bis er in der Gegend von Heerdt alle vier wieder ins 
Schlepptau nehmen konnte. — Die hieſige Schiffbrücke wird, da der Rhein dan 
Werft verlaſſen hat, heute wieder aufgefahren, doch möchte die Kommunikatlos 
1 erſt morgen wieder bergeſtellt fein. : Gölu. 3.) 
— Man ſchreibt aus Magdeburg vom 14. Februar folgendes Nähere über 
das in unferer vorigen Zeitung gemeldete tragiſche Ereigniß; Die zwanzigjährige 
hübſche Tochter der verwittweten Beſitzerin eines der erſten hieſigen Hotels hatte 
ein von Niemandem, auch von den nächſten Verwandten nicht, gekanntes Liebes⸗ 
verhältniß mit einem jungen Artillerie ⸗ Unteroffizier der hieſigen Garniſon ange⸗ 


127 1000 Wen 


Da geſtern trotz des anhaltenden Regens den 


en hatte au 
des Kopfes, welche der | 
auf die Bea 

en un 


7 


ganzen 


Berlin, 19. Februar. 
erh. En waren die Preiſe » 


t 
ba ä 3 1 
oe und ſchwimmend ar Y 
* 


an) 


TE 


ai 


udlun g gar a 


erlach, angeklagt des ausgezeichneten Betrugs. „Wenn das Geld Ber 5 B am ö SF 

Am Ratten klagt, eine arme eld aus den Brofeuer ine mit Anwen inländische all, Pfandbrief. a Papiere and 
4 DIT IE un wen 2 N 6 75 1777 a 
nan J ö Geld- Course. 1 ee GR} 


geblich zu Leſung von Meſſen, Wallfahrten 2c. verwendet werden, mit Me 3 e > 
deren Hülfe die „armen Seelen“ aus dem Fegfeuer erlöſt würden. Die 55 er Zu Bad | «Boni | este, Brief Geld. [ Grm 
fromme Vorſorge der Gaunerin beſchrankte ſich aber nicht nur auf jene at. geld. Anl. 34 884. 88 kn. rr, 341965 95 
„armen Seelen“, deren Erlöſung bald moglich war, ſondern fie, ſorgte auch] ae, Pranger. — 104 oa ee 964, | 96, 
für die ärmern Seelen, die noch länger im Fener ber Reinigung zu leiden | K. a Min. Bebldr, 34] un Pe 8. K Er) 

Hatten. Bald nämlich empfing ſie Nachrichten aus dem Fegfeuer, daß es Berl. Sed Ol. 5/1044 — Pr l. Abbe, ii 905 al, 

die „armen Seelen“ fror, dann mußten Tücher und Handſchuhe don den] Westpr. Prabr. 31 92} 91 l 
Geprellten verſchafft werden; bald ſprach ſie von den Klagen der „armen [ Len. Peses 4e. 4 1011141 el. drehten. f 13 1 1374 
Seelen“ über zu harte Lagerſtaͤtten, welcher Beſchwerde durch Darreichung e PR de a 7 = | mee. | 1 1 4 

lan UNI 1 Br sonto ‘ — — — . 


da es die „armen Seelen“ hungerte. Wurde der Glaube der Geprellten r a 7 b a 

an die Genauigkeit der e Nachrichten aus dem Fegfeuer ſchwan⸗ Ausländische Fonds. = 
kender, dann wußte die etrügerin denfeltet wieder dadurch zu ſtärken , N PIE i 
daß fie mit Anwendung ihrer Fertigkeit im Bauchreden die Zweifelnden | Aus Hamb-Cert | ee en in Ion? 
ſelbſt vie Seelen ſprechen hören ließ. Reicher Erſaß für die kleinen Opfer 4 b Keen . 5 —-—— e Te 
wurde verheißen; ſeien die Seelen einmal erlöſt, ſo werde fie einen Schatz ae. de. I. 4 44 | — de. de, 400 Fl. % 2 5 1.2 
‚heben können, der in einem Koffer unter der a vergraben liege. ] 4 Btloul- 24 K 4 , Hamp. Feast. Cu- 34 a 5 
a e TR, täglich mehr aus der Tiefe empor, ja er ſchaue ſchon 2 14 4883 — de. Stagts- Ff Anl] m 
etwas aus der Erde heraus. Aber ſiehe da, der Koffer kam ſelbſt nach 3 een Dine Bell. 310g eſe iat. —-— _ 
e noch nicht ganz ans Tageslicht; die Anforderungen der Gaunerin ] ae de, Cent, Las e Ana el ere 
währten fort, die Geduld der Gefoppten aber ging zu Ende und deren dgl. L. B. 200 Fl. — — 7 17 A 7 — n 
erwachter Argwohn führte nun die Seelenerlöſerin vor die Schranken des | "Por Pra 4 Ne 8 Bu? ung 


Gerichts. Der erfolgende Spruch des Gerichts ird wahrſcheinlich dem 1 
auf achtjährige Acbeſtehausſtrafe lautenden dAuttage des Stalgan welle 1 an en Ad | 1. 


entſprechen. i eee A 1 

1 N a wum ere ſie 15 1619 75 5 N 1 ele Im 

alter ſehr gebräuchlich waren, iſt faſt aus gan eutſchland verſchwundenz; | we 5 EINE in A 1E i 
nur in einem Theile des baieriſchen Oberlandes, im Ammerthale, hat ſih I ee £ Wege Ger ie enen 5 Tages- Cours, 


dieſe Tradition lebendig erhalten, indem in der Gemeinde Oberammergau 


Berl. Anh Lit. A. 4 490 a90f ba 0 


immer nach je zehn Jahren zwölf mal im Laufe eines Sommers, in den 
Monaten Mai bis September, das Leiden Chriſti zur Ausführung kommt. do. Hamburg 4 — 804 & Nen 4951 br. 
Eine große Bühne wird im Freien aufgeſchlagen und die bäuerliche Be- do. Btertinhterand- 4103 8. a. den 
völkerung theilt ſich in die Rollen. Jung und Alt übernimmt feinen: Theil, ae. Potsa-Mapdebe. | 464 Da nt Arne N ft 10 9 
und der Graukopf, der den Phariſäer darzustellen hat thut Dies mit nicht Halberstadt, 4 7143 6. a4. Stettiner... 1654801 b 
weni e, als der lockige Knabe über die goldfarbigen Flügel jubelt Hit Tebis — 40 b.-heipsiger . 498 6. * 
2 die ibn, zu einem Genoſſen der Engels ſchaaren umgeſtalten ſollen. Seit ee 34 2657 bz EN . . 44098 bz 
der letzten Darſtelung im Jahre 1840 find nun wieder, zehn Jahre ver⸗ do. dach. Hl bb. b e ene 
b er bevorſtehende Sommer wird daher ihre Wiederholung [ Bonä-Cäm 45 ens 1 he h a 2. 
Düsseld.-Hibarteld ., Atadlm- Fler, 89 8 Y 


d 
ngen. Am 20. und 21. Mai werden die erſten Vorſtellungen ſtattfinden. 5 
. BR h Da (Schl. 3) Steele Vohwinkel 
e Niedersebl. ‚Mürkianh. 


sseld.-Rlberfele, | 
le dereehl-MArk ll. 
N y 


„ Hoffen, und der 
ee 


In Stuttgart erfiheint ein neues, übrigens recht gut redigirtes an 53101632283 B y 
Tageblatt: „Die Leuchten, heraus egeben von Fr. Röſe, das als Re Ag, 64 28.5. 79 1055 b, 8 
Vignette einen Reichs ⸗Adler führt, deſſen Häupter eine Dornenkrone tra-. de Ut u. 31 ur b. 10 B. 

gen. Die Kreuzigung durch die Kriegeknechte des Interim wird auch wohl Ceres 4 ng 2 n 
nicht ausbleiben. Die Herren mögen ſich nur hüten vor der Auferftehung! ] wre] Al 0 Höhere an 
In Waldſee, einem Städtchen des. Landes, wo die bekannten ] dergten-Bünklsehe . 1 e 1 
Schwabenſtreiche gemacht werden, find bei der Wahl eines neuen Stadt⸗ Saen s 1634283 ba arelau,Vrelbarz 597 8. 
rathsmitgliedes auch fieben Stimmen. auf pie Tochter des dortigen Stadt ee „ —' i e eee 

ſchültheißen gefallen. Daß bei Landtags - Abgeornetenwahlen Stimmen auf uten | 5 Aus], Sta.. 
den lieben Gott, auf Jeſus Chriſtus, auf den König fallen, iſt im Schwaben: Ran 2 Aten. 
lande nichts Seltenes. er e ee eee Herlin-Anhalt Lit. 3. 490 — Drasden-Gärlitz 
2 j 4 107 BT sin arme eme ud aun . Jas deln. Wittenberg 14460 — Leipalg- Dresden J. 

— In einem Peſther Salon ſprach dieſer Tage eine Verehrer ] reer. J. e <a Obemelta-A as. A 1% 
Arthur Görgen mit vieler Wärme über feine Lelſtungen im Gebiet Pr ee ee AO 7 beleben erte % — 
der Chemie. „Ex iſt ein großer Chemiker“, antwortete ſpöttiſch eine P Amel, Saitige. N Lenanerge af 4 7 

Dame, wie wäre es ihm ſonſt gelungen, eine ganze Armee ſo ſchnell auf] megen. 5 1 N s 

1 nee REDE e * 3 25 80 ee een 5 r 6 299 er, 1404 
— TB 1. f 


1 


zFiaus!löſen.“ 
ee e ee 
5 Get 


Penther ) AlDOl inf Sag 
"Fried Wi. eau, 4090 42 3 421 b. 


eG N Daene Ri NTA IEA — r 
Barometer⸗ und Thermometerſtaud 


reide-Be 
12 MI 7 init 
. Stettin, 18. Februar. 
Weizen, auf Frübſahrs⸗ Lieferung für Hopfd. 47¼ Tblr. be.... 
5 9255 en, in joco 49 Thit., pro Frühjahr fut 82pfünd. 2625 ½ Thlr. 
1 Gerſt . x; 55 er 5 9 Wender 1 7 


f afer, 15½ 18 ½ Thlr. bez. 
„Keim eee 10 All ah 
ee öl, tohes, pio Februar März 12%, Thlr., pro April Mai 12% 
bene pe an K o EAN. 5 
Spiritus, roher, in loco 20 / mit Faß, pro Frühſaht 25 ¼ 6 26 , 
N HUREN en 


415 Wee 2 773 enen 


ee eu 


Re ra rt er $ 

1 j —— — — 

„ an ü fi 4 183 Mor ens Mittag 70% Sort 4 

43} aft 2 Im sur. an e * 

Barometer in Pariſer Einien 18, 336,21 836/09“ [ 585.97 

anf e gednziet, ien mit eee eee ct , 170 
18 09 lie 30% „4,6 


14 
1 HA 


Arte 3 


7 “hi 


Radi ae 


J bezahlt, 17 ; 10 | 
ae Ser AU ) ͤ ö En 

Me a ar ar e 8 AR D mine in 8004529 n em B Ila unt bit uu eng 
idee 21 Hi TEILTE 15 magie einn n r n 1 2702 8 4 \ . 
BE 2 f des n ee eee een 322 T % girl: eee ieee ennie nn . 

1 44 in n 7 - x 932 1 12 2 4 u 
114 5 10 oi nas n! Jie igen 302 cg Nee en en enn nber ech 5 
Hl g il 7. 2 ann een dne ee rds vadn el 


